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Liebe Leser, 
auch diesmal haben wir wieder eine bunte 
und abwechslungsreiche Themenauswahl fur 
Sie zusammengestellt, die fast alle Bereiche 
des Modellbahnmetiers abdeckt. In wohl- 
dosierter Mischung wechseln sich Leser- 
arbeiten mit Beitragen aus unserer Redak- 
tion ab. wobei besonders auf die Ausge- 
wogenheit zwischen fachlichem und unter- 

haltsamen Lesestoff geachtet wurde 
Breiten Raum widmen wir hierbei drei An- 
lagen. die uns im Rahmen unseres Modell- 

bauwettbewerbes zugegangen sind Etwa 
funfzehn Monate verbleiben jetzt noch bis 
zum Einsendeschluß am 08.08.1988. Reich- 
lich Zeit. mochte man meinen Fur diejene- 
gen aber. die sich bis jetzt noch nicht zum 
Baubeginn durchgerungen haben. wird es 
allmahlIch hochste Zeit. an den “Start” zu 
gehen Denn was sind schon funfzehn 
Monate fur den Aufbau einer Modellbahn- 
anlage! Groß muß sie nicht sein. dafur aber 
fertig neu muß sie auch nicht sein. aber zu- 
mindest angemessen “modernisiert’. Auch 
der Bau einer wettbewerbsfahigen Diora- 
men- oder Palettenanlage will gut geplant 
sein Schließlich wollen Sie sich doch keine 

vergebliche Mühe machen. sondern eine der 
beiden oder - besser noch - beide Ge- 
winnchancen wahrnehmen. Wird Ihre Arbeit 
veröffentlicht. erhalten Sie in jedem Falle Ihr 
Veröffentlichungshonorar. Das ist Chance 
Nr. 1. Darüberhinaus können Sie einen der 
vielen Geld- und Sachpreise im Gesamtwert 
von mehr als ll.OOO,OO DM gewinnen. Das ist 
die Chance Nr. 2. Die Teilnahme lohnt sich 
also. Welche Bedingungen dabei einzuhal- 
ten sind. können Sie auf Seite 63 dieser Aus- 
gabe nochmals nachlesen. 
Was unsere “Baumreihe” anbelangt. bitten 
wir wegen der versprochenen Anleitung zur 
Herstellung von Laubbäumen noch etwas 
um Geduld. Um dem Wunsch vieler Leser zu 
entsprechen, zeigen wir im Nachtrag zu un- 
serem ersten Bericht im Journal Nr. 1011986 
hier nun noch die Möglichkeiten zu weniger 
zeitraubender “Aufforstung” mit Nadelbäu- 
men anhand geeigneter Fertig- und Bausatz- 
produkte auf. Aber bitte versprechen Sie 
sich nicht zuviel von den Industrieerzeugnis- 
sen. - ein wenig Nacharbeit bleibt Ihnen 
noch allemal. Wirklich “modellbahn-gerech- 
te” Produkte sind leider noch sehr dünn 
gesät. Warum das so ist. dafür gibt es meh- 
rere Gründe. Einer davon scheint im Kaufver- 
halten der Modellbahner selbst zu liegen. 

Wie wir von Handlern erfuhren. sollen 
Baume mogllchst “nichts kosten’ Seltsam 
ist diese Angewohnheit eines Teils der Kau- 
fer schon. denn betrachtet man die derzeiti- 
gen Preise fur Lokomotiv- und Wagensortl- 
mente. konnte man durchaus zu der Mel- 
nung gelangen, daß Geld kaum eine Rolle 
spiele Oder reicht es vielleicht nur ausge- 
rechnet fur adaquate Baume nicht mehr? Es 
gibt zwar genugend preiswerte “Tannen- 
baume”. aber die sind wohl hauptsachlich 
als Nadelbaumsymbol fur den großen Kreis 
der Miniatur- und Spielbahner oder fur Kin- 
der gedacht Fur diesen Zweck sind sie auch 
durchausakzeptabel FurModellbahn.Nadel- 

bäume sollte jedoch In Jedem Fall eine Ver- 
besserung angestrebt werden. so wie es ja 
bereits einige Hersteller bei Laubbaumen 
praktizieren Besonders sei hier auf Hekl 
verwiesen Da wir gerade bei Hekl sind, 
noch ein paar Worte zu Schaumstofflocken 
als “modernes” Begrunungsmatenal Hekl 
startete bereits mit einem Flockensortiment 
in brauchbarer Farbgebung Bisher haben 
wir das amerikanische Fabrikat Woodland 
bevorzugt, obwohl es von deutschen Firmen 
schon seit einiger Zeit ebenfalls Schaum- 
stofflocken gibt (Heki und Faller) Der Grund 
fur die Bevorzugung dieses Materials waren 

Titelbild: Mitte der 50er Jahre: der Frühling hat an der “Holle” bereits Einzug gehalten. Vom KanzelfelsTunnel her kommt ebne 86er mit Personenzug. dem auch ein Bierwagen angehangt 
1st. Ein Ford 1’2 M, der nach dem sonntäglichen Pickmck an der “Botanik” nicht mehr ansprang. muß abgeschleppt werden. Foto: W. Kosak 
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die bei uns bislang nicht erhältlichen Farb- 
abstufungen und Farbtöne. Die von den in- 
IändischenHerstellernangebotenenFlocken 
haben zwar teilweise auch recht natürliche 
Farben. die sich aber meistens nicht sonder- 
lich mit den heute verwendeten Filmmate- 
rialien vertragen. In Fachkreisen spricht 
man von der sog. “Farbtemperatur”. die 
beim Farbfoto eine gewichtige Rolle spielt. 
Kritisch sind in diesem Zusammenhang be- 
sonders die Grüntöne. die. je nach Licht- 
quelle. vom Gelb- bis in den Blaubereich hin- 
ein verfälscht werden können. Viele Baum- 
hersteller richten sich bei der Farbtonaus- 
wahl verständlicherweise hauptsächlich 

strahlende und kraftrge Farben Bei reiner 
Kunstlrchtfotografre. In dunklen Keller- oder 
Spercherraumen. mit nur geringer Tages 
lichtquelle Ist das Fotoergebms noch recht 
ertragloch Bei Tageslrchtfotografre hrnge- 
gen wie wrr sie vornehmlich betreiben. wer- 
den die Baum- und Flockenfarben auf dem 
Frlmmaterral durch die UV-Strahlung meist 
zu blaustichig oder zu grell Bel dem fruhe 
ren Schwarzwerß-Druck der Bilder spielten 
solche Kriterien kerne Rolle bei der Fotogra- 
fie fur den Farbdruck ist dies jedoch ein 
außerst wichtiger Faktor Wir bitten deshalb 
die Hersteller dies rn Zukunft bei der Aus- 
wahl der Farbtone und Materialien zu be- 

nah wie moglich dem Leserkreis präsentiert 
werden. 
Weiter vorne haben wir im Zusammenhang 

mit der Qualität der angebotenen Nadel- 
bäume bewußt zwischen den Begriffen Mi- 
niaturbahn- und Modellbahnanlagen unter 
schieden. Den Grund hierfür wollen wir 
noch deutlicher herausstellen: Modelf 
bahnen werden in der Gestaltung. im Aufs 
bau und in der Streckenführung stark an Real 
listische Vorbilder angelehnt. Bei Miniatur- 
bahnen hingegen haben Vorbildkriterien 
eher symbolischen Charakter. denr hier 
steht das Spiel und der “pausenlose Be 
trieb” mit möglichst vielen (sichtbaren) 
Zügen im Vordergrund. der Spielt und Ent- 
spannungswert hat Vorrang. Auf der Minias 
turbahn ist alles erlaubt. auch auf Epochen 
oder sonstige einengende Vorgaben wie z.B. 
Radien braucht kaum Rucksicht genommen 
werden. Diese Anlagen wachsen meist im 
Verlauf von vielen Jahren ohne großartige 
Vorausplanung und entstehen oft aus einem 
ursprünglichen Oval. bis schließlich der ver- 
fügbare Raum den An- und Weiterbauten 
eine Grenze setzt. Auf einen “unterirdi- 
schen” Betrieb mit Schattenbahnhöfen oder 
ähnlichem wird oftmals verzichtet. Ein er 
freuliches Beispiel für eine auf diese Weise 
entstandene Anlage ist die unseres Lesers 
Willi Merz. Er erweiterte seine Anlage nach 
den jeweiligen Erfordernissen und dem Ma- 
terial. das er kaufen konnte. Haben Sie auch 
eine so schöne Spielanlage? Wenn ja. datnn 
senden Sie uns doch bitte Fotos (am bester? 
Kleinbilddiapositive) zu: nicht fur den Mo- 
dellbahnwettbewerb. sondern ganz einfach 
so zur Veröffentlichung. 

Ihr H. Merker Verlag 
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Bild1 Die Kundschaft ~rn Tante Emma Laden und die emsig nach gunstigen Gelegenbelten spahenden Flohmarktbesucher beeindruckt die uber Ihre Kopfe hinwegdonnernde S-Bahn 
nicht ~rn geringsten Der Antlqultatenladen bietet dem fachkundigen Sammler manch schones Stuck Ruhiger geht es ~rn Bereich der Spedition zu Der Mann ~rn Vordergrund scheint 
gerade Werkzeug an Einem typischen Kasten heranzutragen Die vorbildlichen Arkadengeschafte die sich mit den neuen Brave Arkadenplatten nachbilden lassen verdienen ein d!ckes 
Lob 

»Berliner Atmosphäre« 
auf der Modellbahn 
Berlin und seine 750.Jahrfeier war fur viele 
Aussteller ein willkommener Anlaß, dieser 
Stadt auf die eine oder andere Weise ihre 
Reverenz zu erweisen. So stellte die Firma 
Brawa auf der Spielwarenmesse in NUrn- 

berg ein Diorama aus, das in Baugroße HO 
auf etwa einem Meter Lange einen typl- 
sehen Bahndamm der Berliner Stadt- und 
Ringbahn in der Zeit der fruhen ftinfziger 

Jahre nachbildet. Dieses Schaustück ver- 
mittelt einen Eindruck von dem charakteri- 
stischen Leben und Treiben entlang des 
Bahndammes, abseits der großen und be- 
kannten Boulevards und Geschäftstraßen 
der Metropole an der Spree. 
Auf der Vorderseite sind zahlreiche kleine 
Arkadengeschäfte in den Damm eingebaut, 
die mit Hilfe der neuen, feingravierten 

Arkaden-Mauerplatten von Brawa tiußerst 
vorbildgetreu nachgebildet wurden. Vor die- 
sen Laden herrscht reger Betrieb, weil gera- 
de der “3. Berliner Eisenbahnflohmarkt 1953” 
abgehalten wird, der eine wahre Fundgrube 
fUr die Miniaturpassanten darstellt. 
Auf der Rockseite haben die “Laubenpie- 
per” das schmale Stück Land zwischen der 
Straße und dem Bahndamm In Ihr Kleingar- 

Bild 2: Blick auf die Querstraße hinter dem Bahndamm mit epochegerechten Hauser” und Fa von Brawa. 



tenparadies verwandelt> wo sie ihrem Traum können und sich auch vom Lärm der vorbei- ihrem Vergnügen stören lassen. All das ist in 

vom Leben “bei Mutter Jrün” nachgehen fahrenden und rangierenden Züge nicht in liebevoller Detailgestaltung und mit siche- 

Bild 4 Was ein echter Laubenpieper ,st der laßt sich auch ,n der Baugroße HO nicht durch ebne ranqierenoe Kof II iModell Brd~wal hem qesell~qen M~lemander storen sondern genießt 
SCIII Stuckehen Natur in der Großstadt 



Bild 5: Blick von der gegenuberliegenden Straßenecke auf die kleinen Laden und einen Teil der Straßenunterführung. Alle I 
dem Sorflment der Firma Brawa 

xuchten das Flugelsignal und die alte Normaluhr sind aus 
Fotos 1.5 P Schiebe1 

rem Blick fur das richtige. epochengerechte 
Zubehor auf etwa einem halben Quadrat- 
meter Grundflache aufgebaut worden. Es 
lohnt sich, die einzelnen Szenen genau und 
aufmerksam zu betrachten, denn sie bieten 
den Modelleisenbahnern erne Fulle von Tips 
und Anregungen fur die Ausgestaltung sol- 

cher und ahnlrcher Motive auf Ihren eigenen 
Anlagen 
Die Firma Prrmex hat mit der Vorstellung 

des typischen Berliner S-Bahnzuges als 
HO-Modell, dessen Gehäuse aus fein ge- 
pragtem Blech gefertigt ist, für allgemeine 
Überraschung gesorgt. Wir hatten erfreuli- 
cherweise Gelegenheit, ein Handmuster 
dieser gelungenen Nachbildung in seiner 
“angestammten Umgebung”, wie sie das 
Brawa-Diorama bot, fotografieren zu kön- 
nen. Mit seinem bisherigen Sortiment hat 
Primex in erster Linie die Soielbahner und 

Anfänger als Kundenkreis angesprochen, 
doch kann wohl mit Recht angenommen 
werden, daß dieser vorbildgetreu gestaltete 
Zug auch bei vielen der fortgeschritteneren 
Modelleisenbahner auf Interesse stoßen 
wird. Geliefert wird das Modell für das 
Wechselstromsystem mit Mittelleiter. 

F! Schiebe1 

Foto M Krolop 



lerr Dachselt hat seine Anlage I” der Epoche der Deutschen Reichsbahn konzlplert, das Foto zeigt den Durchgangsbahnhof an der zweigleisigen Strecke 

er internationaler Modellbauwettbewerb des Eisenbahn-Journals 
D I I 

Doutscfie ReicAsbaAn in Spur N 
Mehr als 25 Jahre aß 
die Firma Arnold aur oer sprerwarenmesse 
in Nurnberg ein Modellbahnsystem rm Bau- 
maßstab 1:160 vorstellte. In den vergange- 
nen Jahren hat sich ein fester Freundes- 

kreis fur diese Baugroße gefunden. Die Be- 
zeichnung als Baugroße N geht auf die 
Spurweite von 9 mm zuruck. Und da in vielen 
Sprachen das Zahlwort “neun“ mit dem 
Buchstaben “N“ beginnt, hat sich diese Be- 
zeichnung rasch eingebürgert. Obgleich die 
Spur N In der Gunst der Modelleisenbahner 

hinter der Spurweite HO an zweiter Stelle 
rangiert, gibt es von Seiten der Zubehörher- 
steller noch einige Lücken zu schließen. Ein 
allen Epochen gerecht werdendes Sorti- 
ment ist noch nicht vorhanden. Im besonde- 
ren fehlen Fahrzeuge und Automobile wäh- 
rend der Zeitspanne zwischen 1925 und 
1938, also zu Zeiten der ehemaligen deut- 
schen Reichsbahn. Ferner ist im “Bevölke- 
rungs-Sektor“ noch manche Lücke vorhan- 
den, denn die angebotenen Miniaturfiguren 
sind für die 20er und 

nicht zeitgemäß bekleidet. Um die von den 
Herstellern angebotenen Elektrolokomoti- 
ven der Reichsbahn vorbildgerecht unter 
einer Fahrleitung erleben zu konnen, sind 
entsprechende Masten nebst Ausleger von- 
noten. Man muß auf der anderen Seite frei- 
lich auch ernraumen, daß es die Moglichkei- 
ten derzubehorindustrie übersteigen würde, 
wenn sie fur den eher kleinen Kreis von N- 
Bahnern ein komplettes Sortiment fertigen 
wurde. Was die vorbildliche Landschafts- 
gestaltung angeht, so sind anfangliche Be- 

Bild 2: Fio- 
mantische 
Fachwerk- 
bauten bil- 

I 
den den 
Kern der 
Altstadt. 
deren opti 
sehe Wei- 
terfuhrung 
geschickt 
aestaltet 



Bild 3: Auf dem linken Anlagenteil befinden sich das große Dampflok.Eiw und eine Fabrik. Die 05 002 von Arnold fährt soeben mit ihrem Schnellzug durch einen gut herausgearbeiteten 
Geländeeinschnitt. 

denken gegenober den meisten angebote- men werden, was in der Baugroße HO nicht tiv leicht. Herr Dachselt, dessen Anlage in 

nen Industriebäumchen kaum gerechtfer- mehr vertretbar Ware. Bei Laubbaumen und der Spurwette N wir hier im Rahmen unseres 
tigt. Schon wegen des Maßstabs 1:160 kann bei Buschwerk ist die Situation in N noch 2. großen Internationalen Modellbau-Wett- 
bei Kiefern und Fichten einiges hingenom- besser, denn eine Eigenherstellung ist rela- bewerbs vorstellen, hat sich nicht gescheut, 

Bild 4’ Zahlreiche Ausstattunqsdetails ! m  SteIlwerksbereich wie Weichenspannhebel Blechkanale und Druckrollenkasten lassen die sargfaltige Arbeitsweise des Erbauers deutlich 
werden 



Bild 5: Die Nebenbahnstrecke bietet dem Reisenden eine Menge an landschaftlichen Eindrucken 

ie Felse 

1 gezogen von einem ‘Glaskasten bummelt durch einen Waldeinschnitt 

s Korkmaterial gestaltet 

die Bäume in mühsamer Kleinarbeit selbst 
anzufertigen. Daß er kein Neuling auf dem 
Gebiet des Anlagenbaues ist, zeigen die 
Fotos. Der hier gezeigten Arbeit waren be- 
reits drei andere Anlagen -zwei in der Bau- 
größe HO und eine in N - vorausgegangen. 
Nicht nur hinsichtlich der Thematik. auch in 
Bezug auf die Größe der Anlage hatte sich 
der Modellbahnbauer hier mit 400 x 100 cm 
viel vorgenommen. Für die gleiche Anlage 
in HO wäre fast das Vierfache an Fläche er- 
forderlich gewesen, aber dafür reichten die 
räumlichen Gegebenheiten in keiner Weise 
aus. Die Folge wäre gewesen, daß für einen 
so großzügigen Entwurf in HO der Signal- 
flügel rasch Hp 0 gezeigt hätte. 

Zwar müssen bei der landschaftlichen De- 
taillierung insgesamt gesehen Abstriche 
hingenommen werden, denn der kleinere 
Maßstab macht einiges nahezu unmöglich. 
So sind schon in der Baugröße HO Telegra- 
phendrähte nur für den geduldigen Bastler 
zu empfehlen, in N sind sie jedoch schier 
unmöglich. Mehr als entschädigt wird man 
dann durch den Fahrbetrieb auf der Anlage. 
So kann Herr Dachselt auf seiner Parade- 
strecke lange Schnellzüge, bespannt mit 
einer roten Stromlinienlokomotive der Bau- 
reihe 05, genauso fasziniert betrachten wie 
einen schweren Güterzug, den eine 41er am 
Haken hat. Seit frühester Kindheit haben es 
unserem Leser Dampflokomotiven angetan. 
Wen wundert es, wenn er der Dampftraktion 
eindeutig den Vorzug gibt. Nur auf der ein- 
gleisigen Nebenbahn verkehren Dieseltrieb- 
wagen. Der Fahrbetrieb zur Reichsbahnzeit 
ist hier im großen und ganzen nachgestellt 
worden. 
Und was da vom großen Vorbild nachemp- 
funden wurde, hätte ein “Reisender”, der zu 
dieser Zeit in einem Abteil eines C4ü-23 

(“Hechtwagen”) saß, vielleicht so beschrie- 
ben: 
.<. nur langsam kam der heute wegen der vie- 
len Romreisenden um einige Wagen längere 
FD 80 Berlin - Nürnberg - München -Rom 
nach einem kurzen Zwischenhalt wieder in 
Fahrt. Die Lokmänner hatten alle Hände voll 
zu tun. So blieb genügend Zeit, um die ein- 
malige Atmosphäre des in Bahnhofsnähe 
gelegenen Bahnbetriebswerkes wenigstens 
aus der Distanz auf sich wirken zu lassen. 
Unter der großen Bekohlungsanlage stand 
eine Dampflokomotive der Baureihe 45! Ein 
wahrer Gigant der Schiene, mit seinem 
mächtig langen Kessel und den hohen Wag- 
ner-Windleitblechen. Obwohl sie gerade ihre 
Kohlevorräte ergänzte und friedlich dastand, 
glaubte man die donnernden Auspuffschlä- 
ge der 5fach gekuppelten Dreizylinderloko- 
motive zu hören. Übrigens waren wegen der 
Rostfläche von 504 Quadratmeter, der größ- 
ten bei einer deutschen Dampflokomotive, 
planmäßig zwei Heizer eingesetzt. Am Rohr- 
blasgerüst stand eine altgediente Maschine 
der Baureihe 36 (ex. preuß. P4’). Vor dem 
loständigen Ringlokschuppen stand mo- 
mentan nur eine 78er in Reserve. Auf der 
Drehscheibe wurde gerade eine Lokomotive 
der Baureihe 50 gedreht. Weitere Maschinen 
waren zur Zeit nicht zu sehen, was kaum ver- 
wunderte, denn es war Werktag, und so hat- 
ten die anderen Lokomotiven des Betriebs- 
werkes in ihren Umlaufplänen schwer zu ar- 
beiten. Der Wasserturm entgeht schon fast 
den Blicken, die noch kurz auf die felsigen 
Hügel schweifen, ehe der jetzt schon 
schneller gewordene Zug im leichten 

Sn rn einen Tunnel einfährt ,., 
kurze Erl ebnisbericht unseres 

“, dessen Schilderungen leider 
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